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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

Von Greta Gramberg

KREIS ESSLINGEN. Passagiere in  Bussen und 
Bahnen in der Region müssen häufig Geduld 
haben. Immer wieder fallen im Öffentlichen 
Nahverkehr Fahrten aus, besonders in Zeiten  
von Krankheitswellen. Denn in der Branche 
grassiert  der  Fachkräftemangel. Die Ver-
kehrsunternehmen beschäftigt die Frage, 
wie sie mehr Bewerberinnen und Bewerber 
für die Jobs am Steuer, in der Werkstatt oder 
anderen Bereichen begeistern können. In 
Esslingen geht man  neue Wege. 

Am Donnerstag hat die Esslinger Omni-
busfirma Fischle Arbeitslose zum Gespräch 

in den Linienbus eingela-
den.  Das Fahrzeug parkte 
vor dem Jobcenter in Ess-
lingen – die Behörde hat-
te die Aktion gemeinsam 
mit der Agentur für 
Arbeit  initiiert. Mehr als 
60  Männer und Frauen 
waren in die Pliensauvor-
stadt gekommen, um sich 
über die Branche und die 
Berufe zu informieren. 
Ein Großteil nutzte im 
Anschluss die Gelegen-
heit, um mit Vertretern 
der Firma Fischle zu spre-
chen. „Darunter waren  

viele, die für den Beruf  infrage kommen“, 
sagt deren Betriebsleiter, Ralf Steinmetz.

Sein Busunternehmen hat derzeit etwa 
15 offene Stellen in der Region Stuttgart, wo  
140 Menschen für Fischle arbeiten. Die Bus-
se fahren unter anderem auf Linien im Raum 
Plochingen. Außerdem gibt es eine Depen-
dance im Kreis Darmstadt. „Wir sind perso-
nell nicht schlecht aufgestellt“, sagt Stein-
metz, Fischle gehe es in der Hinsicht derzeit 
besser als so manchem Mitbewerber.  
„Gleichwohl steht das Problem vor der Tür.“ 
Der demografische  Wandel verschlechtere 
das Arbeitskräfteangebot, bald gingen zahl-
reiche Mitarbeiter aus der Babyboomer-Ge-
neration in Rente.  Während man für die  Ver-
kehrswende  mehr Personal brauche. Einer 
Studie des Instituts der Deutschen Wirt-
schaft zufolge  sind bundesweit vier von zehn 
Bus- und Straßenbahnfahrern älter als 55. 
Dabei sind schon jetzt in Baden-Württem-
berg 2500 Stellen nicht besetzt – das sagt Mi-
chael Gersch vom Verband Baden-Württem-
bergischer Omnibusunternehmen. Ihm zu-
folge habe die Branche ein Imageproblem. 
Dabei seien die Bedingungen besser als viele 

dachten, betonen die Branchenvertreter.  Bei 
Fischle, einem tarifgebundenen Unterneh-
men, liege das Einstiegsgehalt für Berufsan-
fänger unter den Busfahrern bei etwa 40 000 
Euro im Jahr, mit Berufserfahrung seien bis 
zu 55 000 Euro möglich. Außerdem sei es ein 
krisensicherer Beruf. Und man habe es zwar 
auch mal mit schlecht gelaunten Kundinnen 
und Kunden zu tun – bekomme aber auch oft 
ein Lächeln geschenkt, ergänzt Gersch.

Diese Argumente haben an diesem Don-
nerstag in Esslingen  einige Männer und we-
nige Frauen in den Bus gelockt. Unter ihnen 
Georgios Haralabidis. Der 57-Jährige war 24 
Jahre lang Taxifahrer, bis seine Branche in-
folge der Coronakrise ins Straucheln kam. 
Dann habe er einen früheren Kollegen ge-
troffen, der in den Öffentlichen Nahverkehr 

gewechselt habe. „Das ist ein sicherer Job, 
auch in der Krise“, stellt Haralabidis fest. Er 
will Busfahrer werden und ist bereits dabei,  
die nötigen Qualifikationen zu erwerben. 
Oleksii Dmytrenko war  Busfahrer in der Uk-
raine. Doch in Deutschland kann er nicht oh-
ne weiteres in seinem Beruf weitermachen, 
seine Fahrerlaubnis wird nicht sofort an-
erkannt. Und der 45-Jährige braucht neben 
besseren Sprachkenntnissen eine soge-
nannte Berufskraftfahrerqualifikation. Die-
se und weitere Hürden moniert die Branche. 
So koste ein Busführerschein in Deutschland 
bis zu 14 000 Euro, weit mehr als anderswo, 
weil die Zahl an Pflichtstunden höher sei, er-
klärt Gersch. Um dieses und weitere Themen 
anzugehen, hat sich in Baden-Württemberg 
ein Fachkräftebündnis für den öffentlichen 

Verkehr gebildet, zu dem neben Gerschs Ver-
band und dem Verkehrsministerium auch 
die Agentur für Arbeit zählt. 

Initiiert hat das Esslinger Zusammentref-
fen unter dem Motto „Mit dem Bus zum Job“ 
das Team rund um Florian Bauer vom  ge-
meinsamen Arbeitgeber-Service der 
Arbeitsagentur und des Jobcenters. Ziel des 
Projekts sei, Brücken zu bauen zwischen Be-
trieben und den eigenen Klientinnen und 
Klienten. Diese Teilnehmer wurden gezielt 
danach ausgewählt, ob ein Grundinteresse 
am Job in einem Busunternehmen besteht.   
Auch nach der Aktion  wollen Agentur für 
Arbeit und Jobcenter dabei helfen, dass   
Klienten und Unternehmen zusammen 
kommen. Beispielsweise mit Finanzierung 
der  Qualifizierungen oder  einer Teilüber-
nahme des Gehalts für Arbeitnehmer mit 
großen Startschwierigkeiten. Zudem möch-
te das Team um Bauer  ähnliche Aktionen  für 
andere Berufsfelder starten.

„So eine Resonanz auf unsere Stellenan-
gebote hatten wir noch nie“, sagt  Steinmetz. 
Er ist guter Dinge, dass  die Hälfte derer, die 
zum Vorgespräch im Bus waren, über kurz 
oder lang dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 
steht  und er selbst einen  Teil rekrutieren 
kann. Allerdings lässt es Fischle dabei nicht 
bewenden. Der Betrieb öffnet seine Türen  für 
andere Interessentinnen und Interessenten 
zum „Tag des Busses“ am 21. September. 

Neue Wege gegen den Busfahrermangel
Die Busfirma Fischle sucht wie 
andere Busbetriebe dringend 
Personal. Eine Aktion  von 
Jobcenter und  Arbeitsagentur 
 soll Abhilfe schaffen.

Tag des Busses Am 21. Sep-
tember präsentiert sich die 
Verkehrsbranche bundes-
weit. Um Nachwuchs zu ge-
winnen, öffnen vor allem 
Privatunternehmen   ihre Be-
triebshöfe – darunter  im 
Kreis Esslingen tätige Fir-
men. Bei Fischle in Sirnau 
(Wolf-Hirth-Straße 4) kön-

nen   Besucher von 10 bis 14 
Uhr beispielsweise einen 
Bus lenken. Schlienz in Ker-
nen  öffnet von 10 bis 16 Uhr.

SVE Der Städtische Ver-
kehrsbetrieb Esslingen (SVE) 
beteiligt sich nicht am Tag 
des Busses – man wolle dem 
privaten Omnibusgewerbe 

in Esslingen den Vortritt las-
sen, erläutert Werksleiter 
Andreas Clemens. Beim SVE 
sei man derzeit personell 
gut aufgestellt, mit Blick auf 
den demografischen Wan-
del und den  ÖPNV-Ausbau 
brauche man perspekti-
visch  aber auch mehr Perso-
nal. gg

Tag der offenen Tür in der Busbranche

Georgios Haralabidis (rechts) will Busfahrer werden. Jobcenter und Arbeitsagentur haben ihn bei der Aktion „Mit dem Bus zum Job“ mit Mar-
kus Schäfer vom Omnibusunternehmen Fischle zusammengebracht, das Personal sucht. Foto: Roberto Bulgrin„So eine 

Resonanz 
hatten wir 
noch nie.“
Ralf Steinmetz, 
Betriebsleiter 
E. Fischle
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